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Historie:

- Beginn der altbergbaulichen Erkundung um 2006 (Planungsphase)

- Ausführungbeginn altbergbauliche Sicherung Mitte 2007

- 12 / 2009 Erschließungsvertrag Stadt DO / POE (Kosten zur Herstellung

der Standsicherheit sind erstattungsfähig)

- 2011 Beginn Wohn- und Gewerbebau am Phoenix See

- bis 2012 Abschluss der bergbaulichen Sicherungsarbeiten

- 07 / 2014 erster Kostenansatz für Anteil der Kanaltrassen an altberg-

baulichen Sicherungsarbeiten

- 02 / 2016 Plausibilitätsprüfung Kostenansatz durch TABERG



Ansatz aus 2014:

- rund 8.150 m öffentliche Kanaltrasse

- mittlere Einflußbreite in Bezug auf den Altbergbau 20 m

- gesamte altbergbauliche Einflußfläche  8.150 m x 20 m = 16,3 ha

- Gesamtkosten Altbergbausicherung: 41,3 Mio EUR brutto

- Anteil von 16,3 ha / 76,5 ha (Gesamtgebiet) = 21,2 % 

entsprechend 8,80 Mio EUR brutto altbergbauliche Sicherungs-

kosten für den Kanalbau



Verbesserungsansätze:

- Trassenkreuzungen nicht "doppelt" berücksichtigen

- tatsächliche Teufe der Felslinie berücksichtigen 

(Angaben aus Bohrungen sind vorhanden)

- genaue Teufenlage der Kanaltrasse berücksichtigen

- Ansätze aus der altbergbaulichen Praxis (z.B. Hüllkurvenverfahren 

nach Hollmann-Nürenberg) verwenden



Grundriss



Längsschnitt



Querschnitt

Fels

Überlagerung



Querschnitt

Bereich mit Breite B 

muss im Niveau der 

Oberfläche des Stein-

kohlengebirges altberg-

baulich gesichert sein, 

damit die Kanaltrasse 

standsicher ist !



Gewählte Vorgehensweise:

- Auswahl eines aussagekräftigen Teilgebietes (ca. 13 % der Gesamtfläche)

- Auswertung der Altbergbaubohrungen (Teufe der Felslinie und Lagerstätte)

- Analyse der Kanalausführung (Trassen, Teufenlage der Kanalstränge)

Altbergbaubohrungen



Ermittelte Kennwerte im Teilgebiet:

- 1.535 m Kanaltrasse (Breite zwischen 2,3 m und 4,2 m, nur SW und RW Dach)

- Flächenanteil der Kanaltrassen in TG überproportional hoch (1,413-fach)

- 31.200 m2 von 101.900 m2 sind altbergbaulich beeinflusst = 30,6 %



Übertragung auf das Gesamtgebiet "PHOENIX See"

- Anteil der Sicherungsflächen für Kanaltrassen = 30,6 % / 1,413 = 21,7 %

- Zum Vergleich: Ansatz 2014 mit genauer mittlerer Breite von 20,3 m und 

Elimination der Überlappungsflächen im Kreuzungsbereich: 20,0 %

- Altbergbauliche Sicherungsflächen für Kanaltrassen liegen auch zu geringen 

Anteilen unter den Privatflächen (seitliche Zwickelflächen), hätten jedoch für

eine Vollsicherung der Kanaltrassen sowieso mitbearbeitet werden müssen !



Übertragung auf das Gesamtgebiet "PHOENIX See"

Fachgutachterlich wird ein Ansatz mit 20 % der gesamten Altbergbaukosten 

zur Sicherung der öffentlichen Kanaltrassen entsprechend 8,25 Mio EUR 

brutto empfohlen.

Zum Vergleich: Ansatz 2014 führt auf 8,80 Mio EUR brutto (Δ = 0,55 Mio EUR)


